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benso akkurat wie liebevoll
nagelt Tom (17) Schindel
für Schindel an die Haus-
wand, während seine Kol-

legin an der Richtschnur zippelt,
die die Ideallinie für die Schindeln
vorgibt. Ein dritter Altersgenosse
schiebt eine Schubkarre voller
Bauschutt aus dem Haus und
kippt sie auf einen Haufen. Der-
weil lauscht eine weitere Gruppe
den Erklärungen von Bauleiter
Jürgen Lauffer über Holz- und Ge-
wölbearbeit bei einer Führung
durchs Haus.

Dieses Haus ist kein gewöhnli-
ches. Es ist der alte „Löwen“, einst
Gasthaus und gesellschaftliches
Zentrum der alten Glashütte im
Baiersbronn-Obertaler Buhlbach.
Das beklagenswert herunterge-
kommen Gebäude wird derzeit
für Millionen Euro vom Keller bis
unters inzwischen neue Dach vor
dem Verfall gerettet, restauriert
und einem neuen Zweck zuge-
führt. Über den freilich noch kein
Offizieller so richtig reden will.

Die 22 jungen Leuten kümmert
das wenig. Sie sind für ein paar Ta-
ge mit der „Jugendbauhütte Ba-
den-Württemberg“ im Einsatz, um
sich mit ihrer Hände Arbeit in die
Grundlagen der Denkmalpflege

E
einzuschaffen. Sie kommen inner-
halb ihres „Freiwilligen Sozialen
Jahres (FSJ) in der Denkmalpfle-
ge“ aus ganz Deutschland zusam-
men. Angeleitet werden sie von
David Nonnenmacher (31), Mitbe-
gründer des Landesverbands.

Gekocht wird selbst
Zum zweiten Mal ist dieses FSJ in
Baiersbronn. Vergangenes Jahr
stand die Flößerei im Mittelpunkt,
in diesem Jahr geht es um das Res-
taurieren eines denkmalwürdigen
Hauses im Nordschwarzwald. Im
FSJ-Denkmalpflege arbeiten junge
Menschen, die sich im weitesten
Sinne für die Kultur- und Denk-
malpflege interessieren (siehe In-
fokasten). Sei es in der Verwal-
tung, sei es als künftige Architek-
ten oder Archäologen oder in
handwerklichen Berufen wie Zim-
mermann oder Schreiner.

Zum FSJ zählt auch die prakti-
sche Arbeit bei Einsätzen vor Ort
an 30 Seminartagen. Einen Teil
dieser Tage absolvierten die
22 Frauen und Männer im Alter
zwischen 17 und 23 Jahren in Bai-
ersbronn. Untergebracht in einem
Selbstversorgerlager in Bad Wild-
bad, erlebten sie zunächst die
Köhlerei mit Köhler Thomas Faißt

bei der Alten Saatschule, versuch-
ten sich dann am Schindelbock
mit dem Schindelmachen bei
Zimmermeister Hans Würth und
klopften anderntags Schindeln an
den „Löwen“.

Köhler Thomas Faißt, der die
Organisation vor Ort übernom-
men hatte, war es wichtig, dass die
jungen Leute in Theorie und Pra-
xis in Kultur, Geschichte und
Handwerk im Nordschwarzwald
einsteigen konnten. „Das ist eine
tolle Geschichte, gut für die beruf-
liche Orientierung“, sagt Tom-Jos-
hua Sauerländer, Nordlicht vom
Stettiner Hafen, und lacht.

Er hat mit 17 Jahren sein Abitur
gemacht und weiß noch nicht so
recht, wie es weitergehen soll. „Ei-
gentlich tendiere ich zum Studi-
um, will aber auch eine Lehre im
Handwerk nicht ausschließen“,
wägt er ab. Er ist stark beein-
druckt davon, „mit wie viel Geld
und Mühe es verbunden ist, so ein
Denkmal wie den ‚Löwen‘ zu er-
halten“.

Nach dem praktischen Einsatz
am Donnerstag ging es gestern
mit Theorie weiter. Eine Professo-
rin aus Potsdam referierte über
die Ausbildungswege eines Res-
taurators.

Schindeln machen und anbringen
Jugendbauhütte Junge Leute halfen bei der Restauration des Gasthaus‘ Löwen in Baiersbronn.
Sie machen ein Freiwilliges Soziales Jahr in der Denkmalpflege. Von Hannes Kuhnert

Die Jugendbauhütten sind ein Pro-
jekt der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz in Trägerschaft der Internationa-
len Jugendgemeinschaftsdienste. Sie
werden von verschiedenen Ministerien in
Bund und Land gefördert. Die Jugend-
bauhütten gibt es inzwischen in 14 Bun-
desländern, seit 2019 auch in Baden-
Württemberg mit Sitz in Esslingen. Wei-
tere Informationen unter www.denkmal-
schutz.de oder www.ijgd.de.

Als Zimmermeister gibt Hans
Würth seine Erfahrung an eine
FSJ-Teilnehmerin weiter.

Eng geht es zu auf dem Baugerüst, wenn die jungen Leute Schindeln lotgerecht an die Fassade hämmern. Bilder: Hannes Kuhnert

Gefördert vom Bund

Zum Tag des offenen Denkmals unter dem Motto „Chance Denkmal:
Erinnern“ ist am 13. September die Mönchhof-Sägemühle ab 11 Uhr ge-
öffnet, das Mühlenteam verwöhnt die Gäste mit leckeren schwäbi-
schen Gerichten, Kaffee und Kuchen. Um 14 Uhr findet eine Besichti-
gungstour mit Einblick in das denkmalgeschützte Gebäude statt. Die
Gäste erfahren, wie seit über 500 Jahren mit dem großen Wasserrad
und dem Wasser der Waldach Holz geschnitten und umweltfreundli-
cher Strom erzeugt wird. Als besondere Vorführung wird es das
Schneiden eines Baumstamms mit dem 100 Jahre alten Braun-Sägegat-
ter aus Klosterreichenbach geben. NC/ Privatbild

Sägen wie vor 100 Jahren

Kreis Freudenstadt. „Landerleben
im Schwarzwald“, das ländliche
Freizeitprogramm im Landkreis
Freudenstadt, ist auch in Zeiten
von Corona aktiv. Anbieter haben
ihre Programme coronakonform
gestaltet, damit Gäste Spiel, Spaß
und Entdeckungen auf dem Land
sicher, hygienisch und gesund ge-
nießen können, teilt Monika Krä-
mer vom Landratsamt mit.

So können Kinder, Familien
und Erwachsene selbst mal zum
„Gelegenheits-Landei“ werden:
Bei Uwe Schittenhelm in der
Mönchhof-Sägemühle können sie
samstags ab 14 Uhr beim Sägen
mit der historischen Gattersäge
zusehen oder donnerstags ab
18 Uhr im alten Sägeraum rustikal
vespern.

In der Alpirsbacher Brauwelt
verschaffen sachkundige Bierbot-
schafter täglich um 12 und
14.30 Uhr einen tiefen Einblick in
den Brauprozess vom Getreide bis
zum Glas. Naturgewürze machen
den Geschmack des vollwürzigen
Pfau-Edelräucherschinkens aus,

der bei Räucherspezialitäten Pfau
in Pfalzgrafenweiler dienstags
und samstags bei einer Führung
verkostet wird.

Einen Schaubauernhof gibt es
neben Schwanenwirts Kuhstall
mit Biergarten in Pfalzgrafenwei-

ler-Kälberbronn. Mit nackten Fü-
ßen wandert man über Lehm,
Gras, Sand, Steine und durch Was-
ser im Barfußpfad in Dornstet-
ten-Hallwangen.

Mit geduldigen Eseln geht es
bei Wanderungen mit Andreas

Harr aus Freudenstadt-Grüntal
über Stock und Stein. Gäste genie-
ßen bei gesunder Langsamkeit die
Schönheiten der Natur. Nebenan
kann man entspannte Tage im Al-
ten Backhaus verbringen, wo noch
mit Holz geheizt wird und der Ba-
dezuber draußen steht.

Lamas sind ungewöhnliche Be-
gleiter bei Spaziergängen mit
Nadja Viehmann in Loßburg-Wäl-
de. Waldseifen mit Schwarzwäl-
der Duft sind in der Seifenmanu-
faktur Wörnersberg mittwochs
und samstags von 11 bis 18 Uhr zu
erwerben.

Zwei bis dreimal pro Woche
gibt es im Landkreis Veranstaltun-
gen wie Familienwanderungen
zum Holzfäller, in den Schafstall,
ins Zauberland Loßburg oder
Wildkräuterwanderungen im
Waldachtal.

Die Broschüre liegt in allen
Tourist-Informationen aus. Weite-
re Info gibt es unter www.lander-
leben.de oder bei Monika Krämer
im Landratsamt Freudenstadt, Te-
lefon 0 74 41/9 20-19 05. NC

Zum Gelegenheits-Landei werden
Freizeit Auch in Coronazeiten haben zahlreiche Attraktionen des Schwarzwalds geöffnet.

Im Dornstetter Barfuß-Park haben Fußsohlen ein prickelndes Erlebnis.
Bild: Landratsamt

Glatten. Großen Zuspruch hatten
die Abende mit Anatoli Uscho-
mirski im November 2019 erfah-
ren, die die evangelische Ver-
bundkirchengemeinde Glatten or-
ganisiert hatte. Jetzt kommt der
messianische Jude und Prediger
erneut nach Glatten. Am morgi-
gen Sonntag um 10 Uhr spricht er
im Gottesdienst zum Thema
„Dein Volk ist mein Volk“ (Das
Buch Ruth) und um 19.30 Uhr hält
er einen Vortrag zum Thema „Die
Berufung Abrahams als Wende-
punkt der Geschichte“.

Am Montag um 19.30 Uhr im
Gemeindehaus ist „Das Opfer Ab-
rahams: bedingungsloses Vertrau-
en“ das Thema seines Vortrags.

Sowohl in der Kirche als auch
im Gemeindehaus sind nur je-
weils 50 Plätze vorhanden. So-
wohl der Gottesdienst am Sonn-
tagmorgen als auch die Abendvor-
träge werden als Video aufge-
zeichnet und können anschlie-
ßend auf dem YouTube-Kanal des
EDI (Evangeliumsdienst für Isra-
el) im Internet angeschaut werden
unter www.edi-online.de/medien
und dann „EDI YouTube Kanal“
anklicken oder bei www.youtu-
be.com „Evangeliumsdienst für Is-
rael“ eingeben. Uschomirski wur-
de 1959 in Kiew geboren und
wuchs als Sohn
jüdischer El-
tern in der Uk-
raine auf. Als
Jugendlicher
machte er eine
furchtbare Ent-
deckung: Ver-
schleiert als
„Umsiedlungs-
maßnahme“
wurden 1941 al-
le sich in Kiew
befindenden Juden aufgefordert,
sich in Babi Jar einzufinden, einer
Schlucht nahe Kiew. In einem
grausamen Massaker wurden bin-
nen weniger Tage 33 771 Juden hin-
gerichtet.

Uschomirski begann die Deut-
schen zu hassen, bis ein Ereignis
sein Leben veränderte und er zu
seiner jüdischen Identität und
dem Glauben an Jesus fand.
Uschomirski ist Gründer der jü-
disch-messianischen Gemeinde
„Schma Israel“ in Stuttgart. Heute
arbeitet er als messianischer Lei-
ter und theologischer Referent
beim „Evangeliumsdienst für Isra-
el (EdI)“ und setzt sich für Ver-
söhnung zwischen Deutschen und
Juden ein. NC/ Privatbild

Versöhnung
von Juden und
Deutschen
Glaube Anatoli Uschomirski
kommt am 13. und
14. September in die
evangelische Verbundkir-
chengemeinde Glatten.

A. Uschomirski

Repair-Café abgesagt
Dornstetten. Coronabedingt fällt
das Repair-Café am Dienstag,
15. September, aus.

Kurz notiert

Freudenstadt. „Denkmaltag 2020
ist lokal leider abgesagt“, schreibt
Siegfried Schmidt für den Denk-
malverein Freudenstadt und die
Denkmalfreunde Waldlust. Der
diesjährige, „von so vielen wieder
mit Neugier und Interesse erwar-
tete ‚Tag des offenen Denkmals‘
am morgigen Sonntag wurde in
den virtuellen Raum verlegt“.

Für den Denkmalverein Freu-
denstadt sei das eine bedauerli-
che, aber nachvollziehbare Ent-
scheidung vor dem Hintergrund
der anhaltenden Corona-Pande-
mie-Entwicklung. Viele sonst im
Alltag mitunter unzugängliche
Kulturdenkmale, die an diesem
Tag hätten besichtigt werden
können, werden morgen nicht ge-
öffnet sein.

Auch der Denkmalverein Freu-
denstadt hat nach den Maßgaben
der Stiftung Denkmalschutz und
aus Gründen des Infektionsschut-
zes kein gesondertes Vor-Ort-Be-
sichtigungsprogramm geplant.
Der Partnerverein Denkmalfreun-
de Waldlust, der die Gebäudewah-
rung für das Kulturdenkmal Hotel
„Waldlust“ versieht, bietet ebenso
kein Programm an. Ursprünglich
geplant waren mehrere thema-
tisch ausgerichtete Führungen so-
wie die Öffnung der Gesell-
schaftsräume. Für Denkmalinter-
essierte verweisen die Denkmal-
freunde auf ihre wöchentlichen
kostenlosen Führungen in geteil-
ten Gruppen: wie immer donners-
tags um 18 Uhr. Die nächsten ge-
führten Denkmalbesichtigungen
finden also am 17. September statt.
Treffpunkt ist an der Hotelpforte,
Spenden sind willkommen. NC

Waldlust
öffnet nicht
ihre Türen
Geschichte Die Deutsche
Stiftung Denkmalschutz
hat den Denkmaltag 2020
am Sonntag in den
virtuellen Raum verlegt.

Beim Redigieren ist es zu einem
Fehler in dem gestrigen Artikel
„Mehr Platz in den Schulbussen“
gekommen. Richtig hätte es hei-
ßen müssen: Bei Fahrten mit dem
Schulbus gilt das Abstandsgebot
von 1,50 Metern nicht.

Berichtigung


